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 71 	 Bekanntgabe gem. § 3a des 


 cm gegenüber dem Bestandsniveau und da-
raus folgend eine Anpassung an den vorhandenen Hö-
henverlauf der Straße. Bauzeitlich folgt die Verkehrsfüh-
rung über eine Behelfsumfahrung, die westlich der HOW 
an der Kreuzung L17/Hafenstraße beginnt, die HOW süd-

lich der Bestandsbrücke mittels einer Behelfsbrücke 
quert und im Bereich der Bushaltestelle Neubrück wieder 
an die L17 anschließt.

Die Vorprüfung des Einzelfalls nach § 3e Abs. 1 Nr. 2 
UVPG in Verbindung mit § 3c Abs. 1 S. 1 und 3 UVPG 
hat ergeben, dass eine Umweltverträglichkeitsprüfung 
für das o. g. Vorhaben nicht erforderlich ist. Diese Ent-
scheidung ist nicht selbstständig anfechtbar. Die Be-
gründung dieser Entscheidung und die ihr zugrunde 
liegenden Unterlagen können nach vorheriger Anmel-
dung während der Dienstzeiten bei der Generaldirektion 
Wasserstraßen und Schifffahrt, Standort Magdeburg, 
Gerhart-Hauptmann-Straße 16, 39108 Magdeburg ein-
gesehen werden.

Magdeburg, den 11. April 2017 
3800R25-422.03/HOW-001

Generaldirektion  
Wasserstraßen und Schifffahrt 

Standort Magdeburg 
Im Auftrag 

Döhl

(VkBl. 2017 S. 506)

Nr. 72	 Bekanntmachung des Rundschrei-
bens des Schiffssicherheitsaus-
schusses MSC der IMO MSC.1/
Rundschreiben 1550 , „Einheitliche 
Interpretationen in Bezug auf die 
Anwendung der Regeln II-2/10.2.1.3, 
II-2/10.2.2.4.1.2, II-2/10.7.3.2.3 und 
II-2/19.3.1 SOLAS, in der jeweils gel-
tenden Fassung, und Paragraf 2.2.1.1 
von Kapitel 12 des FSS-Codes“, in 
deutscher Sprache

Hamburg, den 12. April 2017 
Az.: 11-3-0

Durch die Dienststelle Schiffssicherheit der BG Verkehr 
wird hiermit das Rundschreiben des Schiffssicherheits-
ausschusses MSC der IMO MSC.1/Rundschreiben 1550, 
„Einheitliche Interpretationen in Bezug auf die Anwendung 
der Regeln II-2/10.2.1.3, II-2/10.2.2.4.1.2, II-2/10.7.3.2.3 
und II-2/19.3.1 SOLAS, in der jeweils geltenden Fassung, 
und Paragraf 2.2.1.1 von Kapitel 12 des FSS-Codes“, in 
deutscher Sprache amtlich bekannt gemacht.

Berufsgenossenschaft Verkehrswirtschaft 
Post-Logistik  

Telekommunikation 
– Dienststelle Schiffssicherheit – 

i. A. 
K. Krüger
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gleichzeitig die vorgeschriebene Anzahl von Feu-
erlöschschläuchen und beweglichen Wassermo-
nitoren zu versorgen. Der Gesamtvolumenstrom 
darf jedoch nicht geringer sein als in den folgen-
den Unterpunkten .1 oder .2 angeführt, je nach-
dem was kleiner ist:

		  .1	� vier Drittel der Menge, für die nach Regel 
II-1/35-1 vorgeschrieben ist, dass sie durch 
jede der unabhängigen Bilgepumpen auf 
einem Fahrgastschiff derselben Größe be-
wältigt wird, wenn sie beim Bilgenlenzen ein-
gesetzt wird; oder

		  .2	 180 m3/h.

	 .3	� In Fällen, in denen die beweglichen Wassermoni
tore und das „Wassersprühsystem“ (fest eingebau-
te Anordnung von Sprühdüsen oder Fluten des 
Laderaumes mit Wasser), die von Regel II-2/19.3.1.3 
SOLAS gefordert werden, von den Hauptfeuer-
löschpumpen versorgt werden, brauchen der Ge-
samtvolumenstrom der Hauptfeuerlöschpumpen 
und der Leitungsdurchmesser nur ausreichend zu 
sein, um das Folgende zu versorgen, je nachdem, 
was größer ist:

		  .1	� die beweglichen Wassermonitore und die 
vier Düsen, die von Regel II-2/19.3.1.2 SO-
LAS gefordert werden; oder

		  .2	� die vier von Regel II-2/19.3.1.2 SOLAS ge-
forderten Strahlrohre und das von Regel II-
2/19.3.1.3 SOLAS geforderte Wassersprüh-
system. Der Gesamtvolumenstrom darf 
jedoch nicht geringer sein als der in Para-
graf 1.2.1 oder 1.2.2 geforderte, je nachdem, 
welcher kleiner ist.

2	� An Bord von Frachtschiffen, die für den Transport von 
fünf oder mehr Lagen von Containern auf oder über 
dem Wetterdeck entworfen wurden, braucht der Ge-
samtvolumenstrom der Notfeuerlöschpumpe nicht 
größer sein als 72 m3/h.

(VkBl. 2017 S. 506)

Nr. 73	

SOLAS“, in deutscher Sprache

Hamburg, den 12. April 2017 
Az.: 11-3-0

Durch die Dienststelle Schiffssicherheit der BG Verkehr 
wird hiermit das Rundschreiben des Schiffssicherheits-
ausschusses MSC der IMO MSC.1/Rundschreiben 1555, 

MSC.1/Rundschreiben 1550 
vom 25. November 2016 

Einheitliche Interpretationen in Bezug auf die 
Anwendung der Regeln II-2/10.2.1.3, II-2/10.2.2.4.1.2, 

II-2/10.7.3.2.3 und II-2/19.3.1 SOLAS, in der jeweils 
geltenden Fassung, und Paragraf 2.2.1.1  

von Kapitel 12 des FSS-Codes

1	� Der Schiffssicherheitsausschuss hat auf seiner sieben-
undneunzigsten Tagung (21. bis 25. November 2016), 
die Einheitlichen Interpretationen in Bezug auf die An-
wendung der Regeln II-2/10.2.1.3, II-2/10.2.2.4.1.2, 
II-2/10.7.3.2.3 und II-2/19.3.1 SOLAS, in der jeweils 
geltenden Fassung, und Paragraf 2.2.1.1 von Kapitel 
12 des FSS-Codes angenommen, wie in der Anlage 
aufgeführt, um die globale und einheitliche Einfüh-
rung der Anforderungen in Bezug auf Feuerlösch-
pumpen auf Schiffen, die für den Transport von fünf 
oder mehr Lagen von Containern auf oder über dem 
Wetterdeck entworfen wurden, zu erleichtern.

2	� Die Mitgliedsregierungen werden aufgefordert, die 
beigefügten Einheitlichen Interpretationen zu verwen-
den, wenn sie die relevanten Vorschriften der Regeln 
II-2/10.2.1.3, II-2/10.2.2.4.1.2, II-2/10.7.3.2.3 und 
II-2/19.3.1 SOLAS, in der jeweils geltenden Fassung, 
und Paragraf 2.2.1.1 von Kapitel 12 des FSS-Codes 
anwenden, und sie allen Beteiligten zur Kenntnis zu 
bringen.

***

Anlage 
 

Einheitliche Interpretationen in Bezug auf die 
Anwendung der Regeln II-2/10.2.1.3, II-2/10.2.2.4.1.2, 

II-2/10.7.3.2.3 und II-2/19.3.1 SOLAS, in der jeweils 
geltenden Fassung, und Paragraf 2.2.1.1  

von Kapitel 12 des FSS-Codes

SOLAS Regel II-2/10 – Brandbekämpfung
SOLAS Regel II-2/19 – Beförderung gefährlicher Güter
FSS-Code, Kapitel 12 – Fest eingebaute Notfeuer-
löschpumpen

1	� An Bord von Frachtschiffen, die für den Transport von 
fünf oder mehr Lagen von Containern auf oder über 
dem Wetterdeck entworfen wurden:

	 .1	� In Fällen, bei denen die beweglichen Wassermo-
nitore von getrennten Pumpen und einem ge-
trennten Rohrsystem versorgt werden, braucht 
der Gesamtvolumenstrom der Hauptfeuerlösch-
pumpen 180 m3/h nicht zu überschreiten und der 
Durchmesser der Hauptfeuerlöschleitung und 
der Wasserversorgungsleitungen (nachfolgend 
als „Leitungsdurchmesser“ bezeichnet) braucht 
nur für die Fördermenge von 140 m3/h ausrei-
chend zu sein.

	 .2	� In Fällen, bei denen die beweglichen Wassermo-
nitore von den Hauptfeuerlöschpumpen versorgt 
werden, müssen der Gesamtvolumenstrom der 
vorgeschriebenen Hauptfeuerlöschpumpen und 
der Leitungsdurchmesser ausreichend sein, um 
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